jäbrig 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 30. Januar 1856. 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Zeitung. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Magdeburg, 29. Januar. Der „Magdeburger Cor⸗ 
reſpondent“ berichtet aus Brüſſel, Rußland habe proponirt, 
in Wien das Protokoll über ſeine Annahme der Friedens⸗ 
Präliminarien zu vollziehen, ferner binnen drei Wochen in 
Paris die Friedens⸗Präliminarien ſelbſt zu unterzeichnen und 
dann ſofort die Friedensunterhandlungen zu beginnen. 
Paris, 29. Januar. 3pGt. Rente 69, 90. 4½ pCt. Rente 95, —. 
3pCt. Spanier 37. 1pGt. Spanier 23%, Silber⸗Anleihe 85. Oeſterr⸗ 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 845. Gredit:Mob. 1450 Sehr lebhaft, ſehr feſt. 
Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗Aktien ſehr geſucht. Die Liquidation hat begonnen. 
London, 29. Januar. Nachmittags 1 Uhr. Conſols 91%. 
Wien, 20. Januar, Nachmittags 
ordentlich lebhaftem Umſatze; Deviſen ausgeboten. — Schluß⸗Courſe: 
Silber-Anleihe 87. öpEt. Metall. 85% 4 pCt. Metalliques 75. 
Dank⸗Aktien 1000. Nordbahn 237%. 1330er Loofe 136. 
104%. National⸗Anlehen 87%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
234, Eertifikate 198 (5). Eredit⸗Akt. 256%. 
Hamburg 78. Paris 124. Gold 114%, Silber 7%. 
Frankfurt a. M. 29. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 
Bun Bewegung in öſterreichiſchen Fonds bei bedeutendem Umſatze. Eiſen⸗ 
ahne Aktien unverändert. Eredit⸗Aktien 129. — Sch uß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anl. 113. Preußiſche Kaſſenſcheine 104 . 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 58. 
— wet IN, a ne 79. 
amburger Wechſel 88%. London. Wechſel 118%. Pariſ. Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 111%.” Frantfurter Bank⸗ 
Antheile 118%. Darmſt. Bank⸗Aktien 315. 3pGt. Spanier 38. Ipet. 
Spanier 23%. Kurheſſiſche Looſe 30. Badiſche Looſe 46%. 
Metalliqu. 80%. 4½ pCt. Metall. 70%. 1 
National⸗Anlehen 81%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
257. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1123. 7 
29. Januar, Nachmitt. 2% Uhr. Fonds ſehr feſt, Aktien 


mburg, 
nominell. Deherreich, Eredit⸗Akt. 129. Neue Stieglitz 899%. — Schluß: 


u 4 

r 

seite ee Ale 
Engliſch⸗ruſſiſche 5p&t. Anleihe —. 
Mindener 160, Mecklenburger 55. 


r 100 Br. Preuß. Looſe 112. Oeſter⸗ 


Berlin⸗Hamburger 112. Köln⸗ 


konte AY%. Lond. lang 13 Mrk. 2 Sh. notirt, 13 Mrk. 3 Sh 
Wien SI, 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert und ſtille. Oel 

Januar 32, pro Mai 32%, pro Oktober 28%. Kaffee ruhig. Zink 

tr. Lieferung 15%. N 

Z— —ę— meldet gleichfalls 

„ 20. Der heutige „Conſtitutionnel“ meldet gleichfalls, 

En Pe Sue? zu Har Rate nden werde. Er meint, daß Oeſter⸗ 

reich vermuthlich die einzige deutſche Macht ſein würde, die dem Kongreſſe 

beiwohnen werde, fügt aber hinzu, daß in dieſer Beziehung noch nichts ent⸗ 

ſchieden ſei. 


Vom Kriegsſchauplaze. 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol haben die engliſchen Journale 
Berichte vom 11. und 12. d. Monats, doch darf man ſie begreiflicher⸗ 
weiſe nicht mit der Erwartung: Neues in ihnen zu finden, in die 
Hand nehmen. Die engliſchen Straßen bewährten ſich im plötzlich 
eingetretenen Thauwetter vortrefflich; das Material zeigt ſich allerdings 
nicht als das beſte, denn es ist eine Miſchung von Kalk und Sand, 
die unter der Einwirkung von Näſſe leicht weich wird und zerbröckelt, 
wodurch Löcher entſtehen, aber dafür wird auch ununterbrochen nach 
Kräften ausgebeſſert. Die beſten Straßen find bei Thauwetter nicht 
frei von Koth, und das Lager ſah eben nicht ſehr intereſſant aus. 
Jeder Hüttenbewopner mußte unter feinem Mobiliar einen Spaten 
— ! einen Beſen halten, um von Zeit zu Zeit den Zugang zu ſeiner 
— — rein zu fegen, ſonſt liefe er Gefahr, vom Koth eingemauert zu 

erden. Die Wirkung, die das kurze Thauwetter übrigens auf die 
8 hervorbrachte, iſt höchſt wunderbar. Kaum war der Schnee 
ge un ben. ſo ſtreckten auch ſchon Tauſende von Zwiebelpflanzen ihre 
> Sen hervor, und große, vor kurzem noch ganz kahle Strecken er: 
glänzten im herrlichſten Wieſengrün. Die Truppen freuen ſich dieſes 
Naturſpiels, ohne ſich der Täuschung hinzugeben, daß der Winter ſchon 
vorüber ſei. Sie denken an den Froſt, der wahrſcheinlich noch kom⸗ 

| men wird, und find fortwährend mit dem Bau von Holzhütten bes 
ſchäftigt, ſo daß wohl Alles unter Dach und Fach ſein dürfte, wenn 
die eigentliche ſchwere Regenzeit eintritt. — Ueber die Kleidung hatten 
die Soldaten nicht zu Hagen, deſto mehr über die Winterſtiefel, die 
jo ſchlecht find, daß oft ſchon nach einigen Tagen die Sohlen ſich 
boden anfingen. Außerdem waren fie im Durchschnitt gerade um 
ſo viel zu weit, als ſie im vorigen Winter zu enge gemacht worden 
waren. Die Soldaten können damit nur ſchwer durch den zähen 
Moraſt waten, und durch die Reibung leiden ihre Füße, zumal wenn 
e vom Froſt angegriffen find. — Der Korreſvondent 5 Times“ 
erzählt noch viel von den theatraliſchen Vorſtellungen in der vierten 
Dioiſion, wo Majore und Kapitäne die Helden (nach Erforderniß auch 
die Heldinnen) ſpielen, wo Talgkerzen die Beleuchtung abgeben, drei 
Violinen den Haupttheil des Orcheſters bilden, Gallerien und Logen 
fehlen, und die Bänke des Parterre zuweilen unter der Laſt der Zu⸗ 
ſchauer zuſammenbrechen, ſo daß dieſe mit einem jähen Ruck auf den 
Boden, nein, nicht den Boden, ſondern inmitten des lehmigen Kothes 
zu ſigen kommen, der ſich ſelbſt im Tempel der Muſen breit macht. 
— Dagegen ſchreibt man der „Daily News“ vom 12., es hätte am 
8. der öſtliche Quai der den Engländern zugetheilten Docks gegen 
Mittag geſprengt werden ſollen, aber die Drähte der Batterien ſeien 
in Unordnung gerathen, jo daß die Operation erſt nach 4 Uhr ſtatt⸗ 


pulver zur Sprengung hergerichtet, aber es wurden nur 8 abgefeuert, 
und der Erfolg ſcheint den Erwartungen nicht entſprochen zu haben. 

Marſeille, Sonntags. Der „Hodaspes“ iſt hier mit den Cor⸗ 
i fen und Journalen aus Konſtantinopel bis zum 17. d. ein⸗ 
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Uhr. Steigende Tendenz bei außer⸗ 


1854er Looſe 
London 10, 28. Augsd. 107%. 
Fortdauernd 
Köln⸗ 


Ludwigs⸗ 
Berliner Wechſel 105%. 


5pt. 
1854er Looſe 98. Oeſterreich. 


pt. Spanier 35%. 1pGt. Spanier 22%. 


Elen Magdeburg: Wittenberge 46 ½, 
Berlin⸗Hamburg 1. Priorität 102 /. Köln⸗Minden 3. Priorität 909. Oil 
„bez. 
London kurz 13 Mrk. 5% Sh. not., 13 Met, 6%, Sh. bez. Amſterdam, 35, 93. 


finden konnte. Es waren 25 Chargen von je 400 Pfund Schieß⸗ f 


Die zwiſchen der Pforte und den Vertretern von Frankreich, Eng⸗ 
land und Oeſterreich eingeleiteten Konferenzen in Bezug auf die Prü⸗ 
fung der Frage über die Reorganiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer ſind ſuspendirt worden. Lord Stratford hatte erklärt, 
es fehle ihm an Inſtruktionen. Andere Konferenzen find zwiſchen den: 
ſelben Bevollmächtigten über den vierten Garantiepunkt in Bezug auf 
die Emanzipation der Rajahs und das Kollektivprotektorat der Fürften: 
thümer eröffnet. worden. 

In Konſtantinopel war das Gerücht im Umlauf, im Fall des Frie⸗ 
densſchluſſes werde ein aus franzöſiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen 
Truppen zuſammengeſetztes Truppenkorps fortfahren, die nördliche 
Türkei (Bulgarien, die Donauufer) zu beſetzen, um die Ausführung 
des Vertrages zu ſichern. 

Derwiſch Paſcha, der mit dem Paquetboot vor dem Hydaspes 
von Konflantinopel nach Paris abgereiſt war, hatte die Miſſton, ſich 
nach Paris zu begeben, um daſelbſt dem großen Kriegsrathe beizu⸗ 
wohnen. Außerdem ſollte er die Studien einer gewiſſen Zabl türkiſcher 
Zöglinge, die nach Frankreich geſchickt werden follen, organiſtren. 

Die Unterſuchung gegen die tuneſiſchen Soldaten, welche das 
franzöſiſche Hoſpital in Konflantinopel angegriffen, iſt beendigt. Die 
Kommiſſion hat keinen Vorbedacht dabei anerkannt. Blos 10 tuneſi⸗ 
ſche Soldaten ſind des Angriffs und Mordes beſchuldigt. 

In Konſtantinopel iſt wieder viel Schnee gefallen und im ſchwar⸗ 
zen Meer haben wieder Stürme gewüthet. 

Omer Paſche wurde von einem Augenblick zum andern in Kon⸗ 
ſtantinopel erwartet. 

Es iſt die Rede davon, den türkiſchen Geſandten Achmet Paſcha, 
der ſich mit Urlaub in Konſtantinopel befindet, nach Teheran zu ſen⸗ 
den, um den Streit beizulegen, der zwiſchen England und Perfien aus: 
gebrochen if. 

Marſeille, Sonntags. Man ſchreibt unter dem 8. Januar 
aus Trapezunt, die nach Erz erum abgeſchickte egyptiſche Expedition 
habe ſich durch den Schnee, der die Straßen unpaſſirbar mache und 
die Krankheiten, die in ihren Reihen ausgebrochen, gezwungen geſehen 
umzukehren. Sie hat ganz außerordentliche Leiden zu dulden gehabt. 

Die Journale in Konſtantinopel melden, die Cholera ſei in Tra⸗ 
pezunt ausgebrochen. Die Kranken ſind nach Sinope geſchafft worden. 
Die Armee Omer Paſcha's wird bald in Trapezunt landen und ſobald 
beſſere Witterung eingetreten iſt, nach Erzerum abmarſchiren. Mukti 
Paſcha, der beauftragt iſt, die Vertheidigung dieſer wichtigen Stadt 
zu organifiren, hat jetzt daſelbſt 20,000 Mann konzentrirt. Der Ge: 
neral William iſt als Kriegsgefangener von Tiflis nach Moskau ab⸗ 
gegangen. Die Stadt Smyrna iſt von den letzten Räubern befreit. 
Die Kälte iſt in Sebaſtopol heftig, doch auf allen Punkten in der 
Krim, wo die Ruſſen und die Verbündeten einander gegenüber ſtehen, 
herrſcht Ruhe. Die Zerſtörung der fünf Docks dauert fort. Die 
gleichzeitige Exploſton iſt für geſährlich gehalten worden. Man hat 
darauf verzichtet. 

Briefe aus Athen vom 19. d. ſagen, König Otto gebe ſeit der Aen⸗ 
derung des Kabinets glänzende Feſte, zu denen die Offiziere des Grpe- 
ditionskorps eingeladen werden. Riza Bey, der ottomaniſche Geſandte, 
wohnte dem letzten Feſte bei. Der ſehr populäre König bereite Refor⸗ 
men jeder Art vor. 

Die Beziehungen Griechenlands zu den Weſtmächten find beſſer ger 
worden, indeſſen erhöht ein kürzlich erlaſſenes Geſetz den Zoll von dem 
aus der Donaugegend kommenden Getreide, das in Griechenland we⸗ 
gen ſeiner Beſtimmung für das Abendland umgeladen wird, von 1 auf 


5 Prozent. 
„ —„- —— — — 
— . — — — — — 
Preußen. 

Berlin, 29. Januar. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Regierungs⸗Sekretär, Rechnungsrath 
Schlottmann zu Minden, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Schullehrer Johann Wy derkowski zu Kempen im Kreiſe 
Schildberg, dem Bahnmeiſter bei der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſen⸗ 
bahn, Johann Weiller zu Aachen, dem Lokomotioführer Friedrich 
Strohmeier zu Krefeld und dem Zugführer bei derſelben Bahn, 
Thomas Jüngſt zu Aachen, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 
Lootſen Wilhelm Wemmer zu Grieth, im Kreiſe Kleve, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; ferner dem Medizinalrathe Dr. Wilhelm Schütz 
hierſelbſt, ordentlichem Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen, den Charakter als Geheimer Medizinalrath zu 
verleihen; die Kreisrichter Dittrich in Reinerz, Müller und Wollny 
in Glaz, Goldſtein in Striegau und Ziegert in Breslau zu Kreis⸗ 
gerichts-Räthen zu ernennen; und den Rechtsanwalten und Notaren 
Ottow in Brieg, Dr. Windmüller, Plathner und Scheffler 
in Breslau den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

(Eirkular⸗Verfügung vom 7. Januar 1856 — betreffend Mo⸗ 
difikationen im Normalplan für den GymnafialsUnterricht.] 
Der in der Eirkular⸗ Verfügung vom 24. Oktober 1837 aufgeftellte Nor⸗ 
malplan für den Gymnafialunterricht hat ſich ſeitdem im Allgemei⸗ 
nen als zweckmäßig bewährt. Diejenigen odifikationen deſſelben, welche 
nach den bisherigen Erfahrungen und auf Grund der von den Provinzial- 
A ene abangeheuen Gutachten angemeſſen erſcheinen, beſchränken ſich 

gendes: 


auf DR 
Die philoſophiſche Propädeutik iſt, wie es bei einer großen Zahl 

Ace e ferner nicht als ein beſonderes Ankerrichts⸗ 
Inhalt derſelben, namentlich die Grund⸗ 
5 0 5 Dein Di ee 3 

galb in dem unten beigefügten Ueberſt er bisherigen 2 wöchent⸗ 
mi * Prima 3 Stunden beftimme worden find. 


b 
D wöchentlichen Neligionsftunden wird in Sexta 
und 1 — * für das Leſen der heiligen Schrift und die 
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bibliſche Geſchichte, oder für die Verbindung des katechetiſchen Unterrichts mit 
der letzteren, ausreichende Zeit zu gewinnen. Nur bei einer ſehr geringen 
Klaſſenfrequenz iſt es geſtattet, die bisherige Stundenzahl beizubehalten, 

Da der lateiniſche und deutſche Unterricht in Serta und Quinta in 
der Regel einem Lehrer zu übertragen iſt, und die königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegien nur in Fällen der Nothwendigkeit Ausnahmen hiervon ge 
ftatten werden, fo genügt es, für beide Sprachen zufammen wöchentlich 
12 Stunden anzuſetzen. o die Vertheilung dieſes Unterrichts unter zwei 
verſchiedene Lehrer nicht vermieden werden kann, und bei großer Klaſſenfre⸗ 

uenz, iſt es jedoch zuläſſig, in den genannten Klaſſen für das Deutſche drei 

tunden wöchentlich zu beſtimmen. 

Der Unterricht im Franzöſiſchen beginnt in Quinta mit 3 wöchent⸗ 
5 5 Bern in jeder folgenden Klaſſe find 2 Stunden auf denfelben zu 
verwenden. 

Für die Geſchichte und Geographie wird in Prima und in Quarta 
die wöchentliche Stundenzahl um eine erhöht, fo daß dieſen Gegenftänden in 
den vier oberen Klaſſen je 3 Stunden wöchentlich gewidmet werden. In 
Serta und Quinta hat ſich der hiſtoriſche Unterricht auf die in den Reli⸗ 
gionsſtunden durchzunehmende bibliſche Geſchichte und diejenigen Mittheiluns 

en zu beſchränken, zu denen die zwei wöchentlichen Stunden des geographi⸗ 
ſchen Unterrichts Gelegenheit geben. Die Sagen des Alterthums werden in 
faber Klaſſen zweckmaͤßig auch bei dem deutſchen Unterricht Berückſichtigung 

nden. 

Der Unterricht in der Naturgeſchichte iſt in Serta und Quinta nur 
an denjenigen Gymnaſien beizubehalten, welche dafür eine völlig geeignete 
Lehrkraft beſitzen. Dazu iſt nicht allein der Nachweis der durch die Pri⸗ 
fung pro facultate dorendi erworbenen Berechtigung erforderlich, ſondern 
auch die Befähigung, dieſen Unterricht, der Altersſtufe der betreffenden Klaſ⸗ 
ſen gemäß, in anſchaulſcher und anregender Weiſe und ohne das Streben 
nach ſyſtematiſcher Form und Vollſtändigkeit zu ertheilen. Wo es nach dem 
Urtheil der königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegien an einem ſolchen Lehrer 
fehlt, fällt dieſer Gegenſtand in Serta und Quinta aus, und iſt in beiden 
Klaſſen für den Unterricht in der Geographie und außerdem in Quinta für 
das Rechnen eine Stunde mehr zu verwenden. Dem Lehrer der Geographie 
ift alsdann um fo mehr Gelegenheit gegeben, durch Berückſichtigung des na⸗ 
turgeſchichtlichen Stoffes den Gegenſtand zu beleben und auch nach dieſer 
Seite hin den Vorſtellungskreis der Schüler zu erweitern. In Quarta ſind 
bei dem gleichzeitigen Eintritt der Mathematik und des Griechiſchen und zur 
Vermeidung einer zu großen Stundenzahl dem naturgeſchichtl. Unterricht beſondre 
Stunden nicht zu widmen. In den zwei für die Naturkunde beſtimmten Stunden 
in Tertia iſt eine dale waer In di Ueberſicht der beſchreibenden Natur⸗ 
wiſſenſchaften zu geben, wofür in dieſer Klaſſe das Faſſungsvermögen hin⸗ 
reichend entwickelt zu fein pflegt. Wo eine getrennte Ober⸗ und Unter⸗ 
Tertia beſteht, reicht dazu eine Stunde wöchentlich aus, und die andere 
iſt dem Geſchichts⸗ Unterricht zuzulegen, um fo mehr, 
gifch-preußifche Geſchichte überall in das Penſum von Tertia — 97 
men iſt. Fehlt es an einem geeigneten Lehrer der Naturwiſſenſchaften, ſo 
iſt von den zwei angeſetzten Stunden die eine auf i 
das Franzöſiſche zu verwenden. — Wo unter 


ichte, die andere auf 
vorher angegebenen Be⸗ 


dingungen in Serta und Quinta ein naturgeſchichtlicher Unterricht ertheilt 
beser ch, Beſchreibung des menſchlichen Leibes auf das Nothwendigſte zu 


In Quarta ſind in den für den mathematiſche 
ſtimmten 3 wöchentlichen Stunden ausgedehnter, al Ya meißt . 
die Uebungen im Rechnen fortzuſetzen, und der Unterricht im Uebrigen au 
geometriſche Anſchauungslehre und die Anfangsgründe der Planimetrie zu 
beſchränken. 
„Schreibunterricht findet wie bisher in Serta und Quinta in drei 
wöchentlichen Stunden ſtatt. Da von Quarta an beſondere Schreibſtunden 
nicht mehr eintreten, ſo iſt deſto mehr von den Lehrern dieſer und der fol⸗ 
5 — Klaſſen auf eine gute Handſchrift in ſämmtlichen Schülerarbeiten mit 
trenge zu halten. Damit dies mit ficherem Erfolge geſchehen kann, find 
die ſchriftlichen Arbeiten auf ihr rechtes Maß genau einzuſchränken. 
Hiernach regelt ſich der allgemeine Lehrplan für die Gymnaſien nunmehr 
in folgender Weiſe: 
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Da der Unterricht im Hebräiſchen, im Geſang und im Turnen 
ganz oder theilweiſe außer der 8 Schulzeit ertheilt wird, ſo ſind 
die in dem bisherigen Umfange dafür zu verwendenden Stunden in vorſtehende 
Ueberſicht nicht mit aufgenommen worden. 

Wie weit nach lokalen und individuellen Verhältniſſen der einzelnen Provin⸗ 
zen und Anftalten, fo wie nach ſtiftungsmäßigen für einzelne Gymnaſien 
beſtehenden Beſtimmungen, Abweichungen von dem 8 Lehrplan ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, haben die königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegien genau 
feſtzuſtellen und mir darüber Bericht zu erſtatten. 

Außer den ſodann mit meiner Genehmigung für die betreffenden Anſtal⸗ 
ten auf erimmenben Ausnahmen find weitere Abänderungen jr für Fe 
liche Gymnaſien verbindlichen Lehrplans nicht zu dulden. 

Eine Dispenſation vom Unterricht in der griechiſchen Sprache 
darf in denjenigen Städten, wo neben dem Gymnaſium noch eine Bine 
Bürger⸗ oder Realſchule beſteht, vorausgeſetzt, daß in der letzteren tein 

elehrt wird, nicht mehr ſtattfinden. Wo dagegen in kleineren tädten das 
ymnaſium auch das Bedürfniß Derer erfüllen muß, welche ſich > für 
ein wiſſenſchaftliches Studium oder einen Lebensberuf, zu welchem eine ro 
naſialbildung erfordert wird, vorbereiten, fondern die für einen —— chen 
Beruf nöthige allgemeine Bildung auf einer höheren 8. erwerben 
wollen, bleibt, auch wenn mit dem Gymnaſium befondere * ſſen nicht 
verbunden find, die Dispenfation von der Thelnahme #0 eis unterrichte im 
Griechiſchen, mit Genehmigung der königl. Prov a ollegien, zu⸗ 
fig. Ob in ade Fallen un — — . 
nterrichtsge ann ’ onderen 
a LSchul⸗Kollegien anheimgegeben. Bei 
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ten⸗Examen ausſchließt. 


. Die Befolgung des allgemeinen Lehrplans kann erſt dann die beabſich⸗ 


tigte Wirkung an der den Gymnaſien anvertrauten Jugend hervorbringen, 
wenn die Lehrer einer Anſtalt davon durchdrungen ſind, daß ihr Werk ein 
gemeinſames ift, bei dem die Thätigkeit des einen an der Thaͤtigk 


anderen Lehrers ihre nothwendige Ergänzung findet, und deshalb in 
Das den Schüler Zerſtreuende, 
ſein Intereſſe Lähmende iſt nicht ſowohl 


Zuſammenhang mit derſelben ſtehen muß. 
ſeine Kraft Zerſplitternde und 
die Vielheit der Gegenſtände an ſich, als der Mangel an Einheit in 
der Mannigfaltigkeit. Eine Verminderung der in dem oben aufgeſtell⸗ 
ten Lehrplan angegebenen Unterrichtsobjekte und des denſelben zu widmenden 
Zeitmaßes hat ſich als unzuläſſig erwieſen. Das um ſo dringender hervor⸗ 
tretende Bedürfniß größerer Concentration des geſammten Unterrichtäftoffs 
iſt nur durch ein einmüthiges Zuſammenwirken ſedes Lehrer⸗Kollegiums zu 
erreichen, wobei der Einzelne ſich willig dem Zwrek des Ganzen unterordnet, 
kein Lehrobjekt ſich iſolirt, und in der Lehrweiſe, ſo wie in der Auffaſſung 
der Gegenftände, ohne B a 
des einzelnen Lehrers, eine prinzipielle Uebereinſtimmung herrſcht. An dieſer 
fehlt es, wenn z. B. die verſchiedenen Lehrer der verſchiedenen Sprachen, 
welche auf den Gymnaſien gelehrt werden, in der grammatiſchen Theorie und 
den Grundregeln weſentlich von einander abweichen, oder wenn z. B. die 
Aeußerungen des Geſchichtslehrers über die Geſchichte des A. und N. T. und 
über die Thatſachen der Kirchengeſchichte, mit Demjenigen in Widerſpruch 
ehen, was der Religionslehrer oder auch 
eſprechung deutſcher Aufſätze über dieſelben Gegenftände vorträgt. 

Zur Vermeidung eines 8 Zwieſpalts, welcher den Zweck des Un⸗ 
terrichts vereitelt und in der Seele des Schülers die Grundlage eines feſten 
Wiſſens und ſicherer Ueberzeugungen ſich nicht bilden läßt, ſo wie zur Be⸗ 
förderung der Concentration des Unterrichts ſelbſt, iſt einerſeits mehr und 
mehr darauf Bedacht zu nehmen, daß die innerlich am nächſten verwandten 
Lehrobjekte möglichſt in Einer Hand liegen, und daß die verſchiedenen Thä⸗ 
tigkeiten des Schülers auf demſelben Gebiet, zum Beiſpiel die lateiniſche Lek⸗ 
türe und die ſchriftlichen Arbeiten, in enge Beziehung zu einander geſetzt wer⸗ 
den; ſodann aber iſt durch Fachkonferenzen, welche fich in geeigneten Zeit⸗ 
räumen wiederholen, dafür zu forgen, daß ſowohl die auf einander folgen- 
den, wie die nebeneinander in derſelhen Klaſſe unterrichtenden Lehrer alle ein 
deutliches Bewußtſein über die Penſa und Klaſſenziele und über ihr gegen⸗ 
ſeitiges Verhältniß zur Erreichung derſelben haben. Es geſchieht häufig, daß 
das Unterrichtsmaterial, abgeſehen von dem durchaus nicht zu geſtattenden 
Hinausgehen über das Ziel der einzelnen Klaſſen in den verſchiedenen Unter⸗ 
ea theils durch einzelne nach möglichfter Vollſtändigkeit ftrebende 
Lehrbücher, theils durch die wiſſenſchaftlichen Neigungen der Lehrer unver⸗ 
8 angehäuft wird, und der Standpunkt der Klaſſe ſo wie das 
eigentliche Bedürfniß des Schülers unberückſichtigt bleibt, indem das Abſe⸗ 
hen des Lehrers mehr auf ſyſtematiſche Ausdehnung des Stoffs, als auf Fer⸗ 
tigkeit und Sicherheit im Nothwendigen gerichtet iſt. 

Iſt es zunächſt Sache des Direktors, auch in dieſen Beziehungen die er⸗ 
forderlichen Anordnungen zu treffen und nicht in Vergeſſenheit gerathen zu 
laſſen, ſo iſt andererſeſts auch von den Ordinarien zu verlangen, daß ſie ſich 
mit den übrigen Lehrern der ihrer Aufmerkſamkeit und Fürſorge vorzugs⸗ 
weiſe anvertrauten Klaſſe in Einvernehmen ſetzen und genau davon unter⸗ 
richten, wie es in der erwähnten Beziehung in derſelben ſteht. Die über die 
Wirkſamkeit der Ordinarien in der Girkularverfügung vom 24 Oktbr. 1837 
enthaltenen Beſtimmungen werden hierbei wiederholt zur Nachachtung in Er⸗ 
innerung gebracht. j 

Wenn die Ordinarien der Klaſſen auch durch ein bemerkbares Uebergewicht 
an Lehrſtunden in denſelben als Hauptlehrer ſich darſtellen, ſo muß der Un⸗ 
terricht dadurch an innerer wie an äußerer Einheit gewinnen, und übermä⸗ 
ige Anforderungen an die Schüler werden eben fo leicht erkannt als ver⸗ 
mieden werden. Die Vielheit der Lehrer wirkt beſonders nachtheilig auf die 
jüngeren Schüler, die zur Verarbeitung deſſen, was ihnen von verſchiedenen 
Lehrern er ae wird, noch weniger Geihid und Uebung haben als ältere 
Schüler. o möglich ſind deshalb in den unteren Klaſſen nicht mehr als 
drei Lehrer neben einander zu ate geg und ihre Zahl auch in den oberen 
mehr als es an manchen Gymnaſien, gegen die Beſtimmungen der gedachten 
Eirkular⸗Verfügung, S. 11 ff. S. 38, gefeieht, * befchränten. — In fol: 
chen Fällen, wo es die königl. Provinzial⸗Schulkollegien für vortheilhaft er⸗ 
achten, iſt das Aufſteigen der Ordinarien und 3 Lehrer einer Klaſſe mit 

ihren Schülern in einem Turnus, der jedoch nur die Klaffen von Sexta bis 
ertia, oder Sexta und Quinta, oder Quarta und Tertia umfaßt, zuläfiig. 

Der Direktor und die Ordinarien haben ferner Nea der dafür 
Sorge zu tragen, daß hinſichtlich der haͤuslichen, insbeſondere der ſchrift⸗ 
lichen, Arbeiten das rechte Maß und eine angemeſſene Vertheilung ſtatt⸗ 

det. Ich ſehe mich veranlaßt, die königlichen Provinzial = Schul: 

llegien darauf aufmerkſam zu machen, daß die Cirkular⸗Verfügung vom 
20. Mai 1854 im Allgemeinen noch keineswegs diejenige Beachtung gefun⸗ 
den hat, deren es bedarf, um mehr als bisher didaktiſche Mißgriffe und ein 
mechaniſches Verfahren & verhindern und bei der Jugend die Luft am 
Lernen zu erhalten. 8 iſt den Direktoren wiederholt zur Pflicht 
u machen, namentlich von der Beſchaffenheit der Themata zu den 
Laffäten, ſo wie von den ſchriftlichen Aufgaben überhaupt häufiger 
Kenntniß zu nehmen und darin jeder Ueberladung und Unange⸗ 
meſſenheit vorzubeugen. Die Schüler werden an mehreren Anſtalten 
noch immer mit Heftſchreiben unverhältnißmäßig in Anſpruch genom⸗ 
men; die Zahl der Hefte, welche ſie, beſonders in den unteren und mittleren 
Klaſſen halten müſſen, wird ſich in vielen Fällen ohne Nachtheil noch erheb⸗ 
lich vermindern laſſen. f 
Wie dies ausgedehnte Schreibweſen den Lehrſtunden ſelbſt einen großen 
Theil der Wirkung entzieht, welche in ihnen geübt werden ſoll, ſo iſt auch 
außerdem die Lehrweiſe mancher Lehrer nicht geeignet, den Schülern eine 
Uebung ihrer geiſtigen Kräfte zu gewähren und deren Regſamkeit zu fördern. 
Dies fh der Fall, wenn der Unterricht ausſchließlich in einem mechaniſchen 
Abfragen des Aufgegebenen beſteht, die Fragen ſich immer nur an das Ge⸗ 
daͤchtniß richten und keinerlei Aufforderung und Anregung zum Nachdenken 
und zur Selbſtthätigkeit ſo wie zur Anwendung des Erlernten in ſich ſchlie⸗ 
en und eben fo wenig den Schülern der mittleren und oberen Klaſſen Ge: 
egenheit geben, ſich im Zuſammenhange auszuſprechen. Daß die durchge⸗ 
nommenen Penſa und das auf 75 70 Stufen Erlernte durch rechtzeitige 
Repetitionen in lebendiger Gegenwärtigkeit erhalten werde, kann nicht genug 
empfohlen werden: aber auch hierbei wird Fertigkeit und ſelbſtſtändige An⸗ 
eignung nur dann zu erzielen ſein, wenn die Schüler durch eine mannigfach 
wechſelnde und kombinirende Fragweiſe genöthigt werden, den zu repetiren⸗ 
den Stoff nicht immer von derſelben Seite, ſondern von verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus zu betrachten. | 
Ueber die Mängel der Lehrmethode, welche in den oberen Klaſſen nicht 
gie wahrgenommen werden, enthält die Inſtruktion vom 24. Oktbr. 1837 
rinnerungen, auf welche hinzuweiſen noch immer an der Zeit iſt. Nur der 
Unterricht kann auf Erfolg rechnen, welcher das wiſſenſchaftliche Material 
mit ſtetem Hinblick auf feinen pädagogiſchen Zweck behandelt; die ſer wird 
verfehlt, wenn z. B. die Interpretation eines Autors nicht ſowohl darauf 
gerichtet iſt, vermittelſt einer grammatiſch⸗genauen und das Nothwendige 

ründlich erörternden Erklärungsweiſe in die Denk⸗ und Anſchauungsweiſe 
beſſelden lebendig einzuführen und mit dem Inhalt und . ſei⸗ 
nes Werkes bekannt zu machen, ſondern vielmehr ihn nur als einen Stoff be⸗ 
nutzt, an welchem die grammatiſchen und lexikaliſchen Kenntniſſe der Schül er 

u üben und zu erweitern find, ein Verfahren, durch welches der Jugend 

eine Liebe zu den klaſſiſchen Schriftſtellern des Alterthums, ſondern Abnei⸗ 

gung gegen dieſelben in dem Maße eingeflößt wird, daß die Studirenden 
nach beendigtem Gymnaſialkurſus immer ſeltener zu ihrer Lektüre „und tie⸗ 
erem Studium zurückkehren. Es iſt darauf zu halten, daß die Schüler haͤu⸗ 
ger als es geſchieht, angeleitet werden, den Inhalt durchgenommener grö⸗ 
erer oder kleinerer Abſchnitte mit Beſtimmtheit und in ri 47 Folge an⸗ 
be den bei den geiechifehen und ee Klaſſikern empfiehlt es ſich, da⸗ 
auch von der lateiniſchen Sprache Gebrauch zu machen. 

Ebenſowenig wie Excurſe der angedeuteten Art, bei welchen der gerade 
vorliegende Gegenſtand aus den Augen verloren wird, der Aufgabe des Un⸗ 
terrichts entſprechen, kann es gebilligt werden, daß die Lehrer nicht ſelten bei 
ihrem Vortrage und Unterrichtsplan auf das eingeführte Lehrbuch, Geſchichts⸗ 
tabellen u. f. w. geringe oder keine Rückſicht nehmen, ſondern ſich weſent⸗ 
liche Ueberſchreitungen und Abweichungen von demſelben erlauben, fo daß es 

den Schülern den beabſia tigten Nutzen, welcher beſonders auch in der Ver⸗ 
trautheit mit einem Stoff von beſtimmt begrenztem Umfang beſteht, nich 
gewaͤhren kann. Es wird dabei —9 Nachtheil der Schüler verkannt, daß 
auf dieſem — die ſicherſte Wirkung in weiſer Beſchränkung und feſter 
ewöhnung liegt. ?..... 

ch veranlaffe die ae oaimpial-Schuttoflegien, die betreffenden 
Direktoren und de e berg mit vorftehenden Anordnungen und Hinweis 
fungen in geeigneter Weiſe bekannt zu machen, und vertraue, daß dieſelben 
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machen, daß Unkenntniß des Griechiſchen von der Theilnahme am Abiturien⸗ 


eit des 


ane der perſönlichen Eigenthümlichkeit 


der Lehrer des Deutſchen bei der 
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der Beachtung und Ausführung der einzelnen . 
feste Aufn ſamkeit widmen er Beſtimmungen ihre unausg 


Berlin, den 7. Januar 1856. 
Der Miniſter der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
von R. a umer. 


An 
ſämmtliche königliche Provinzial⸗Schulkollegien. 


Berlin, 29. Januar. [Hofnachrichten.] Se. Majeſtät der 
König nahmen geſtern die gewohnlichen Vorträge entgegen und arbei⸗ 
teten mit dem Miniſter⸗Präſidenten. Abends wohnten Se. Majeſtät 
einem Vortrage des Direktors Schneider aus Wittenberg im Saale 
des evangeliſchen Vereines bei und empfingen Ihre königl. Hoheiten 
den Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, 
Hoͤchſtwelche von Strelig kommend, im koͤnigl. Schloſſe abſtiegen. 
Später beehrten Ihre Majeftäten der König und die Königin den 
Ball des Miniſters von der Heydt auf einige Zeit. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 29. Januar. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.) 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin wohnten vorgeſtern dem 
Gottesdienſte im Dome bei. Se. Majeſtät der König nahm 
geſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und empſing 
heute Vormittag 10 Uhr den Oberſt Prinzen Woldemar zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, welchem bei Gelegenheit des dies⸗ 
jährigen Ordensfeſtes der rothe Adler⸗Orden I. Klaſſe verliehen worden, 
und geruhte gleichzeitig die Meldungen mehrerer anderer hier einge⸗ 
troffenen Offiziere entgegenzunehmen. — Se. Hoheit der Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg iſt von Schwerin zurückgekehrt. — Morgen 
(Mittwoch) findet bei Ihren Majeſtäten im königl. Schloſſe Souper 
und Ball ſtatt, zu welchem 600 Perſonen geladen ſind. — Ibre 
Majeſtät die Königin geruhte geſtern Vormittag die Mägde⸗Herberge 
und die Kinder⸗Warteſchule am verlornen Wege mit Allerhoͤchſtihrer 
Gegenwart zu beehren. — Se. Majeſtät der Koͤnig und die Frau 
Prinzeſſin von Preußen, fo wie Se. fönigl. Hoheit der Prinz 
Georg wohnten der in der Sing-Akademie vorgeſtern Mittag 
ftattgefundenen Mozartfeier, welche ungemein zahlreich beſucht war, 
bei. — Am Donnerſtag Abend wird bei Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen Ballfeſtlichkeit und eben ſolche am Sonn⸗ 
tag Abend bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Karl zur Feier des 
Geburtstages Ihrer koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Karl ſtattfinden. 
— Se. Durchlaucht der Herzog von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg iſt geſtern Früh nach Gotha abgereiſt. — Zu der näch⸗ 
ſten Sonnabend anberaumten Monatsſitzung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums erwartet man hier deſſen Präſidenten, Herrn v. Beckedorff, 
welcher ſchon den beiden letzten Monatsſitzungen nicht beizuwohnen ver- 
mochte. — Der General-⸗Lieutenant von Bonin hat ſich nach Anger- 
münde begeben. Zeit.) 

Der kaiſerl. ruſſiſche Ingenieur⸗Oberſt Nolken iſt auf ſeiner Reiſe 
durch Deutſchland hier eingetroffen und hat mit mehreren Autoritäten 
im Strom- und Hafenbaufache Beſprechungen gehabt. Nolken iſt der 
Erbauer des rigaer Hafens und wird ſich zunächſt, mit Empfehlungen 
verſehen, nach der preußiſchen Oſtſeeküſte begeben, woſelbſt er den Hafen: 
und Strombauten dort ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden wird. 
— Der Ober⸗-Regierungsrath v. Daum in Breslau hat aus Ge: 
ſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nach⸗ 


geſucht. (N. Pr. 3.) 
Deutſchland. 

Dresden, 29. Januar. Se. Exzellenz der Staatsminiſter Frei⸗ 
herr v. Beuſt hat ſich heute Nachmittag nach Berlin begeben. Die 
Rückkehr deſſelben dürfte Ende dieſer Woche erfolgen. (D. J.) 

Frankreich. 

Paris, 27. Januar. [Die Becher⸗Politik.] Der Moniteur 
theilt heute den Wortlaut der bei dem Banket, das der neulichen In⸗ 
veſtitur des Bath⸗Ordens bei Lord Cowley folgte, ausgebrachten 
Toaſte mit. Graf Walewski ſprach ſich folgendermaßen aus: 


— 


Monſeigneur, Mylord und meine Herren! Ich ſchlage Ihnen vor, auf 


die 3 eit der engliſchen Armee und Marine zu trinken. Erlauben Sie 
mir bei dieſem Anlaffe, hier einen Wunſch auszuſprechen, dem Sie ſich alle, 
deſſen bin ich gewiß, mit 5 Begeiſterung anſchließen werden. ögen 
die eng oldaten und Seeleute ſtets Seite an Seite mit den franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten und Seeleuten kämpfen können für den Triumph einer eben 
fo gerechten Sache und mit eben fo glänzenden Erfolgen! Mögen die fo 
glorreich auf den Schlachtfeldern befeſtigten Bande der Brüderlichkeit nim⸗ 
mer ſich lockern, und mögen fie das Bündniß verewigen, das fo glücklich 


zwi ſchen den beiden Ländern beſteht! 


Monſeigneur und meine Herren! Geſtatten Sie mir, bevor wir uns 
trennen, J0 iden? 
Friedens! Ich ſcheue mich nicht, 


ſetzen, damit ich ſie bei meiner N 
uns allen gut, und namentlich ich befinde mich fo wohl, daß ich Dich 
bitte, keine zu hoch gelegene Wohnung zu wählen; denn ich bin fehr 
dick geworden und kann nicht mehr ſteigen.“ Wahrſcheinlich wird der 
Marſchall gleich nach der Ankunft des Generals de Martimprey die 
Krim verlaſſen. — Die Kommiſſion von Suez iſt über Genua zu 
Marſeille wieder angelangt, mit Ausnahme des Herrn v. Leſſeps, der 
in Egypten zurückgeblieben it, um die mit der Ausführung des großen 
Bauplanes verknüpften Verwaltungsfragen zu regeln. Die Kommiſſton, 
welche ſich blos mit der techniſchen Frage zu beſchäftigen hatte, wird 
das Ergebniß ihrer Arbeiten in einer Denkſchrift veröffentlichen. 


S ch we d e n. r 
Stockholm, 22. Januar. Die Regierung hat unterm 12. d. 
M. den Beſchluß gefaßt, 550,000 Rthlr. Beo. von dem ſogenannten 


kleineren Kredit zu erheben, der zur Vertheidigung des Reiches 
oder zu anderen hoͤchſt wichtigen und dringenden Zwecken 


beſtimmt iſt. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Januar. Die (deutſche) „Kopenhagener Zei⸗ 


tl tung,“ welche ſeit dem 14. d. zweimal woͤchentlich erſcheint, will wiſſen, 


daß eine eigentliche Sundzoll⸗ Konferenz noch nicht ſtattgefunden hat, 
und da die Mehrzahl der ausländiſchen Bevollmächtigten ſich gegen die 
Ablöfung durch Kapitaliſation ausgeſprochen hat, jo dürfte dieſer Plan 
vorläufig wenigſtens bis zum allgemeinen Frieden ad acta gelegt 
werden. 


fd. 
IS Thlr. Br. Roggen etwas feſter, loco 80 Pfd. pro S2pfd. 77 


S2pfd. pro Januar 78 Thl. Br., pro Jan.⸗Febr. und 
78 Thl. bez., pro Frühjahr 79% 5 
Mai⸗Juni 79 Thl. bez., "a Juni⸗Juli do. 
große pomm. 58 Thlr. 


poln. und preuß. 37% Thl. Br., 50—52pfd pomm. pro Maj⸗Juni 

bez. Erbſen loco kleine geringe Koch: 78 „ bez. i 

550 ah 15 3 Ant Br ch⸗ 78 Thlr. bez., beffere kleine Koch⸗ 

Thlr. Br., pro Januar⸗Februar und pro Febr.⸗Marz 16%, Thlr. Br., pro 

rn 1 4 5 % pro Sept. 1 PR bez. und Gd. S 1 
rändert, I loco mi 

Bm Canna 12% loco 1 Faß und loc Faß 12½ & b 


Preife niedriger an unehmen. — Kleeſaat 7 Zufuhr fü 


bis 155 Sgr., 
Qualität, 80 fd. 115—116 Sgr., Sapfd. 110—111 Sgr., S2pfbd. 105—1 
Sgr. — 6 5 70—78 Sgr. — Hafer 38—46 Sgr. — Leben Bio 


abfallende Sorten 14— 


7 o TEN 
* 47K 


11 j N x ALTEN er, 7 2 A: 2 ? 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Man ſchreibt uns von der unteren Donau, Mitte 
Januar: Nachdem wir bis zum 8. d. Mts. eine Kälte von durch⸗ 
ſchnittlich 9 Grad hatten, ſchlug am gedachten Tage die Witterung 
plötzlich zu 12 Grad Wärme um und hielt ſich gleich bis zum 13. d. Mts. 
Das durch dieſe Wärme erzeugte raſche Schmelzen des Donaueiſes 
beſchleunigte an den Stellen, wo dies nicht ganz feſt war, den Eis⸗ 
gang ganz außerordentlich, und zwar zwiſchen Nikopolis und Siſtow, 
und zwiſchen Totrokau, Siliſtria und weiter ſtromabwärts. Mehrere 
an den genannten Plätzen eingefrorene, mit Getreide beladene Schiffe 
wurden durch den Eisgang ſtark beſchädigt. In der Gegend von 
Ruſtſchuck, wo das Eis eine bedeutende Stärke hat, ſo daß man noch 
jetzt, wenn auch mit Gefahr, die Donau paſſiren konnte, ſetzte ſich 
am 12. eine Eismaſſe von mehr als einer Viertelmeile Länge und 
etwa 2000 Fuß Breite in Bewegung und ging circa 50 Fuß ſtrom⸗ 
abwärts, wo es, Widerſtand findend, ſtehen blieb. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde der im dortigen Hafen liegende Dampfer der kürkiſchen 
Donau⸗Flotille von ſeinen Ankerketten losgeriſſen, ſonſt aber nicht be⸗ 
ſchadigt, da das ihn umgebende Eis nicht brach. Am 13. Januar 
trat wieder ein ſehr heftiger Nord⸗Oſt⸗Wind ein, der uns eine Kälte 
von 10—12 Grad Kälte brachte. 


A Der Bau des Donaukanales von Raſſowa nach Küſtend⸗ 

che dürfte in Kürze die Sanktion des Sultans erhalten. Der Entwurf des 

ertragsaktes, welcher zwiſchen der hohen Pforte und dem Herrn Campbell 
abgeſchloſſen werden ſoll, enthält folgende Punkte: be 

1. Die türkiſche sn a bewilligt das ausſchließliche Privilegium, einen 
Kanal von einem Punkte bei Küſtendſche nach Raſſowa an der Donau zu 
bauen, einer Geſellſchaft, welche von Herrn Thomas Wilſon, engl. Unterthan, 
dem Grafen von Morny, Präfidenten des gefetzgebenden Körpers in Frank- 
reich, dem öſterr. Präſidenten Graf Ludwig von Breda und einem türkiſchen 
Beamten oder Unterthan vertreten wird, der zu dieſem Zwecke zu wählen iſt. 
Die 1 Aue, Namen: „Kaiſerlich⸗ottomaniſche Kompagnie des 
Abdul⸗Medſchid⸗Kan . 

2. Das Privilegium erfolgt auf 99 Jahre. 

3. Das zum Baue erforderliche Land wird der Geſellſchaft unentgeltlich 
überlaſſen. Grundſtücke, die ſich im Privatbeſitze befinden, werden von der 
Regierung angekauft und der Geſellſchaft übergeben. 

4. Der Kanal wird jener Linie folgen, welche die Ingenieure der Ge⸗ 
ſellſchaft für die geeignetſte halten. 

5. Nach Ablauf von 99 Jahren übergeht der Kanal unentgeltlich in 
das Eigenthum der türkiſchen Regierung. ? 

6. An den beiden Enden des Kanals dürfen Magazine und Entrepots 
errichtet werden. Nach 99 Jahren wird von der türkiſch en Regierung eine 
denden bart geleiſtet, die aber 3 Millionen Pfund Ster ing nicht über: 
ſchreiten darf. 

7. Alle Bau⸗ und Betriebsbedürfniſſe können zollfrei eingeführt werden. 

8. Die Gebührentariſe werden von der Türkei im Einvernehmen mit 
Oeſterreich, Frankreich und England 22 

9. Von den Reinerträgniſſen erhält die Pforte 10 pGt, 

10. Zur Schlichtung von Streitfragen wird ein Schiedsgericht ernannt. 

11. Fremde Kriegsſchiffe dürfen den Kanal nicht paſſiren. 0 
12. Im Falle für Herſtellung einer Eiſenbahn von der Donau nach Kon⸗ 
ſtantinopel die Ertheilung einer Konzeſſion in Frage kommen ſollte, wird der 
Kanalgeſellſchaft unter den Bewerbern der Vorzug zugeſtanden. 


1 
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Berliner Börſe vom 29. Januar 1856. 


Fonds⸗Courſe. 93 bez. 

Freiw. St.⸗Ant. 430100 % Br. 493% Gl. 
St. Anl. v. 185044101 Gl. 8 ba. 

a 5 — 4) 907 dito Pr. Ser. II. 493 ö 

En 15644011. dito Pr. Ser. IV. 5 102 % bez. 

dito 1885401 bez. 2 68˙4 88 
präm.⸗Anl. v. 1855 e 1 * der 
St.⸗Schuld⸗Sch. 33.88 J bez. i 1 g 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. Pie 150 Br, re 1 3 190 K* 
preuß. Bank⸗Anth. 4 125 ½ bez. dito Prior. A. 4 02 Gl. 


Pofener Pfandbr. ‘ pt, bez. dito Prior. B.. 1341 81% Gl. 
d 


Ko 4 Br. dito Prior. D. 4 90 etw. 
Ruf. 6. Unt. Stgl. 5 94 % 05 , bz. u. B. dito Prior. E. 33 111 bez. 
polniſche III. Em. 4 02 % Br. Nheiniſche 4 111% bez. 
Poln. Obl.a50081.4 84½ Gl. dito Prior. Stm. [4 111 ½ Br. 
dito &30081.|5 91 ½ Gl. ie Prior. Gl. 
dito 22008. — [19% Gl. eite Brier Gl. 


Hamb. Pr.⸗Anl. .—[65% Gl. 


— — dito Prlor.. 4 91 Gl. 
Aktlen⸗Courſe. dito Prior... 4309 etw. bez. 

Kadyen-Maftrichter]d 99% Br. mie 4198 bez. 

dito Prior. . 4301 bez. W 160 bei, 
Berlin apamburger/d 113 Br. ito II. Prior. 4 89 * l. 
dito Prior. I, Em. 43102 % Gl. x 
dito Prior. II. Em. — 101% Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 4 154% à 153% bz. Aumſterdam k. S. 143 J bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 141 a 141½ bez. dito 22.142 7 bez. 

dito neue. . 4 129 bei, Hamburg k. S. 151 / bez. 
Köln: Mindener 33162 & 162½ bez. dito or. 150 

dito Prior. . . 43/101 Br. London . 3M. 6 Rtl. 21 gr. br 

dito IL. Em. . 5 103% Br. paris 2M. 70 % bez. 

dito uu. Em... 4 |90% Br Wien 2M. 94½ bez. 

dito Il. Em. 4 90 4 bez. Breslau—-—— 2M. — — — 

dito IV. Em. . 4 89% bez geiylig . 5 5 70 bez. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 120% bez dito 2M. 90 % bez. 
Medienburger . 4 50 V 36 44 a 56 bez. Frankfurt a, M.. 2 N. 56 Ktl. 20S. b· 


Die Börſe war außerordentlich günſtig geſtimmt und bei den ausgedehn⸗ 
teſten Umfägen wurden die n ehe rößtentheils abermals 
erheblich höher bezahlt. Darmſtädter Bank⸗Aktien blieben am Schluſſe bil’ 
liger offerirt. on Wechſeln stellten ſich Amſterdam in beiden Sichten, 
Wien und Petersburg höher, letztere 14%, Frankfurt aber niedriger. 


Stettin, 29. Januar. Weizen gut behauptet, pro Frühjahr 8889 
eiber 111 Ahl. Gb., 84-00 bd. do. 100 b Gb. 8890 fo, do. 


U 2 
HL. bez. und G5, 80828 * 7970 


Gerſte pro Frühj. 74—75pfb. 
r., do, pomm. 57 Thlr. Br., 9 Ben 


6% Thlr. Br Hafer, pro Frühjahr 50—52pfd, ohne Benennun 
l. 


Rüböl. Spätere Termine feſter, loco 16 / 
5 
anuar⸗Februar 12% 9 bez., Pro Februar⸗ 


Gd., pro 
pro Ma 


rz 12% 9% bez. und Geld, pro Frühjahr 12 % Br. und Geld 


Juni 11 % bez., 12 % Geld, pro Juni⸗Juli 11% % Gd. 


Breslau, 30. Jan. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſehr träge 


— wach. 
igen, weißer beſte Qualität 150—165 Sgr., gelber beſte lität 1 
135 8. e und ungar. 118106 5 a 


251 ee en ! 12 1 ge! 
„ hochfeine weiße 20— . 3 
Thlr., ord. 10—18 Thlr. ugs 


64 
bis 25 Thlr., mittle 2-8 


